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Expedition: Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitw.g, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 6. Juni 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
London „ 5. Juni, Nachm. Nach weiteren Berichten 
aus Newyork vom 25. v. M. waren die Bundestruppen 
in ungeſtörtem Beſitze der virginiſchen Ufer des Potomac von 
Ein Conflict hatte noch nicht 
ſtattgefunden. 

Paris, 4. Juni. In den italieniſchen Provinzen weigert die niedere 
Geiſtlichteit ſich in großer Anzahl dem von den Erzbiſchöfen erlaſſenen Ver⸗ 
bote der Betheiligung an dem Nationalfeſte zu gehorchen. - 

Paris, 4. Juni. In den in Marokko herrſchenden Thronſtreitigkeiten 
hat der öſtliche Theil Marolko's Muley Soliman anerkannt, der mit beträcht⸗ 
lichen Streitkräften in der Nähe von Fez lagert. 

Wiesbaden, 5. Juni. Der Regierungs⸗Commiſſär erklärte in der 
eſtrigen Sitzung der Herrenkammer, daß eine Uebereinkunft mit dem lim⸗ 
urger Biſchof nicht abgeſchloſſen, die kirchliche Differenz jedoch durch 

landesherrliche Verfügung proviſoriſch geordnet worden ſei. Das Geſetz, be⸗ 
treffend die Abſchaffung des Judeneides, iſt in der erſten wie in der zweiten 
Kammer angenommen worden. 

Hamburg, 5. Juni. Nach einem Telegramm der „Hamburger Nach⸗ 
richten“ aus Kopenhagen vom geſtrigen Tage wären die vier Mächte, deren 
Räthe Dänemark bei der Vorlage des Budgets gefolgt, nachdem die holſtei⸗ 


niſchen Stände die betreffenden Vorſchläge verworfen, bemüht, den Streit |. 


zu beenden. Schweden“) ſoll dem Vernehmen nach den nicht deutſchen Groß⸗ 
mächten dieſerhalb Vorſchläge gemacht haben, und letztere ſollen geneigt ſein, 
jenen Vorſchlägen mit einigen Aenderungen beizutreten.“ 


*) Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ bemerkt hierzu: „Als wir im vorigen Sommer die 
Mittheilung brachten, daß eine Depeſche des ſchwediſchen Miniſters des 
Auswärtigen ſich ſehr entſchieden auf den däniſchen Standpunkt in der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage ſtelle, wurde uns von allen Seiten ein leb⸗ 
haftes Dementi entgegen geſetzt. Die in dem neueſten engliſchen Blau⸗ 
buch enthaltenen Aktenſtücke beweiſen jetzt die Exiſtenz einer ſolchen De: 
peſche. Wir bemerken ausdrücklich, daß wir aus derſelben Quelle wie 
damals ſchöpfen, wenn wir mittheilen, beziehungsweiſe wiederholen, 
daß Schweden ſeitdem für gewiſſe Eventualitäten for⸗ 
melle Verpflichtungen übernommen hat, welche gegen jede 
wie immer geartete Einmiſchung in die e er⸗ 
hältniſſe einen materiellen Beiſtand für änemark 

ſtipuliren. 


Preußen. 
Schluß des Landtags im weißen Saale. 
Gegen 4 Uhr verſammelten ſich heute die Mitglieder beider Häuſer in 
ige der allerhöchſten Botſchaft im weißen Saale, wo Se. Majeſtät in 
erſon den Schlußakt vollzog. Der prächtige Saal ſchimmerte im vollen 
icht einer Juni⸗Nachmittagsſonne; im Treppenhauſe ſpielten die l 
In den Logen erſchienen kurz vor 4 Uhr die Königin, einige Hofchargen 
und Vertreter der Diplomatie. Die Loge für das Publikum war dieſesmal 
leerer als ſonſt, vermuthlich weil wegen des unerwartet raſchen Schluſſes der 
Andrang zu Billets weniger groß geweſen war. : x 

Die Verſammlung im Saale war weder ſo zahlreich noch fo ſchimmernd 
wie ſonſt. Es mochten etwa 250 Mitglieder beider Häufer. anweſend ſein; 
die verhältnißmäßig größere Zahl fehlte vom Herren auſe; die Uniformen 
waren nicht ſo ſehr überwältigend wie ſonſt immer. 5 

Gleich nach 4 Uhr erſchien, unter dem Vortritt der Staatsminiſter, und 
von den Prinzen Karl, Albrecht, Georg, Adalbert gefolgt — Se. Maj. der 
König von der Bilder⸗Gallerie her. Ein dreifaches Hoch der Verſammlung, 
welches der Präsident des Herrenhauses, Prinz zu Hohenlohe, ausbrachte, 
empfing ihn; freundlich dankend ſchritt er auf den — diesmal unverhan: 
enen — Thron zu, ſtieg die Stufen hinan, verneigte ſich dreimal gegen die 

erſammlung, empfing aus den Händen des ehen Hohenzollern die 
Thronrede und verlas dieſelbe, vor dem Thron ſtehend und indem er den 
Helm aufſetzte, wie folgt: - 
Erlaubte, edle und liebe Herren von beiden Häuſern 
des Landtages! 

Das Vertrauen, mit welchem Ich Sie beim Beginne Ihrer died: 
jährigen Berathungen begrüßte, iſt nicht getäuſcht worden. 

Die nun beendete Seſſion hat zu bedeutenden Ergebniſſen geführt. 
Sie ſind geeignet, Meine Regierung in der Richtung zu unterſtützen 
und zu befeſtigen, welche dieſelbe bisher verfolgt hat. Sie werden heil⸗ 
ſame Folgen für den inneren Frieden, für die geſunde Entwickelung 
unſeres Staatslebens herbeiführen und das Gewicht Preußens in Deutſch⸗ 
land und Europa verſtärken. 

Verträge und Geſetze, welche dem Handel neue Wege öffnen, den 
Verkehr von Beläſtigungen, den Betrieb des Gewerbes von Beſchrän— 


kungen befreien, ſind unter Ihrer Zuſtimmung ins Leben getreten. 


Das Netz der vaterländiſchen Eiſenbahnen iſt durch Ihre bereit: 
willigen Gewährungen weſentlich erweitert worden und die Verbindung 
mit unſern weſtlichen Provinzen wird bald durch eine neue Bahn nicht 
blos abgekürzt, ſondern auch beſſer geſichert ſein. 

Dem Vertrage, welcher die Waſſerſtraßen Preußens und Frankreichs 
näher zu vereinigen beſtimmt iſt, haben Sie Ihre Genehmigung ertheilt. 

Die Rheinzölle ſind erheblich ermäßigt, die Durchgangs⸗Abgaben 
aufgehoben. Die Abgaben, welche den Aufſchwung eines immer be⸗ 
deutſamer werdenden Zweiges unſerer Induſtrie, des Bergbaues, ver⸗ 
zögern konnten, find wiederum vermindert, und die Aufſicht über den⸗ 
ſelben iſt vereinfacht worden. 

Die Erſchwerungen, welche dem Gewerbebetriebe der Ausländer 
entgegenſtanden, ſind beſeitigt, und die Ergänzung des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes verbürgt die Umlegung dieſer Steuer nach zweckmäßigeren und 
gerechten Normen. 

Die Ungleichheiten in der Beſteuerung des Bodens, welche die Pro⸗ 
vinzen der Monarchie und die verſchiedenen Klaſſen des Grundbeſitzes 
ſo lange getrennt haben, ſind endlich durch die Vorlagen Meiner Re⸗ 
gierung, denen Sie Ihre Zuſtimmung ertheilt haben, beſeitigt. Durch 


dieſe Geſetze iſt dem Lande ein großer Dienſt erwieſen, den Ich mit 


um ſo aufrichtigerem Dank erkenne, als Ich die Opfer zu würdigen 
weiß, welche gebracht werden. 

Ich freue mich der einmüthigen Zuſtimmung, welche Sie dem 
deutſchen Handelsgeſetz entgegengebracht haben. Damit iſt ein tüchti⸗ 
zes Werk deutſchen Geiſtes zum Elgenthum unſeres preuß. Vaterlandes ge: 


worden, damit iſt ein neues Zeugniß unſeres eifrigen Strebens abge⸗ 


legt, die deutſchen Staaten durch das Band gemeinſamer Geſetze enger 
zu verbinden. 3 ö 
Das Geſetz über die Erweiterung des Rechtsweges dehnt die rich⸗ 


terl'he Entſcheidung über Gebiete aus, welche derſelben bisher entzo⸗ 


gen waren. Es wird dazu beitragen, die Herrſchaft des Geſetzes zu 
erweitern und das Anſehen Meiner Gerichtöhöfe zu erhöhen. 

Meine Herren! Sie haben Meiner Regierung die Mittel gewährt, 
welche zur Aufrechthaltung der von Mir angeordneten, für die Größe 
und Machtſtellung Preußens unerläßlichen Organiſation des Heeres hin⸗ 
reichen. Ich danke Ihnen dafür. 

Da Meine Regierung weder die Herbeiführung entſprechender ge⸗ 
ſetzlicher Normen, noch die Herſtellung regelmäßig geordneter Etats ver⸗ 


 bältniffe im Reſſort der Militär⸗Verwaltung aus dem Auge verlieren 


ſwird, kann Ich über die Form der Bewilligung hinwegſehen, die das 


Lebensprinzip der großen Maßregel nicht berührt. 

Die nunmehr erreichte feſte und ſtarke Gliederung Meiner trefflichen, 
aus unſerem ſtreitbaren Volke hervorgehenden Armee, die von Ihnen 
durch die Erhöhung der Steuern zu dieſem Endzweck bewieſene Opfer⸗ 
willigkeit geben Preußen die Kraft, für den eigenen, wie für den Schutz 
des geſammten deutſchen Vaterlandes gerüſtet dazuſtehen. 

Die Durchführung der Reorganiſation der preußiſchen Heeresmacht 
iſt für die Sicherung der deutſchen Grenzen um ſo unentbehrlicher, 
als es Meinen ernſten und unausgeſetzten Bemühungen bisher nicht 
gelungen iſt, eine den Anforderungen der Gegenwart entſprechende Re⸗ 
viſion der Wehrverfaſſung des deutſchen Bundes herbeizuführen und 
praktiſche Vorkehrungen zum Schutze Deutſchlands gegen künftige Ge⸗ 
fahren zu fördern. ; 2 

Die lebendige Theilnahme, welche Sie der Entwickelung unſerer 
jungen Kriegsmarine gewidmet haben, deren Fortbildung eben ſo ſehr 
im Intereſſe des preußiſchen als deutſchen Vaterlandes geboten iſt, hat 
Mich mit Genugthuung erfüllt. 

Die königl. däniſche Regierung iſt den von der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung geſtellten Anforderungen nicht vollſtändig nachgekommen. 
Auch die danach von derſelben Regierung gemachten Anerbietungen ſtel⸗ 
len die gebührende Löſung der am Bunde ſchwebenden Angelegenheit 
der unter dem Scepter des Königs von Dänemark vereinigten deutſchen 
Herzogthümer noch immer nicht in ſichere Ausſicht. Aber der Charak⸗ 
ter unſerer Beziehungen zu den Großmächten Europa's gewährt aus⸗ 
reichende Bürgſchaft, daß dieſelben durch ernſte Maßnahmen nicht ge⸗ 
trübt werden würden, welche innerhalb der Grenzen des deutſchen 
Bundesgebietes nothwendig werden können. 

Wenn die Vertretung des Landes in redlichem Eifer und ein⸗ 
trächtigem Streben an dem Wohle des Vaterlandes mit Mir weiter 
arbeitet, wenn wir die Schranken inne halten, deren Ueberſchreitung 
nur der in Europa regen Partei des Umſturzes Vorſchub leiſten könnte, 
dann darf ich unter Gottes gnädigem Beiſtand einem geſegneten Fort⸗ 
gange Meiner Regierung entgegenſehen. 

Gedenken Sie, meine Herren, Meines Wahlſpruchs: (das Haupt 
entblößend) Königthum von Gottes Gnaden, Feſthalten an Geſetz und 


Verfaſſung, Treue des Volkes und des ſiegesbewußten Heeres, Gerech⸗ 


tigkeit, Wahrheit, Vertrauen, Gottesfurcht! Folgen Sie ſtets mit Mir 
dieſem Wahlſpruch, dann können wir eine glückliche und hoffnungs⸗ 
reiche Zukunft für unſer theures Vaterland erwarten. 

Das walte Gott! - 


„Der König ſprach dieſe Thronrede, wie man es jetzt ſchon an ihm kennt, 
mit feſter deutlicher Stimme und burheänain beſtimmter ee Der 
erſte Theil der Rede ging ohne beſondere Markirung vorüber. Bei der 
Grundſteuer hob der König die Worte hervor, er wiſſe die Opfer zu würdi⸗ 
Pas Die Sätze über die Armeereform traten durchweg nachdrücklich hervor. 

as Scheitern der Bemühungen um die Revpiſion der Bundeskriegsverfaſ⸗ 
ſung wurde bedeutend betont. — Der Schlußſatz der Rede, bei dem der 
König fein Haupt entblößte, erhielt dadurch und durch die Beſtimmtheit, wo⸗ 
mit die einzelnen Worte des Wahlſpruchs geſprochen wurden, etwas Feier⸗ 
liches und Charakteriſtifches. 

Als der König geendet, bedeckte er ſich wieder und gab dem Fürſten 
Hohenzollern die Thronrede zurück. Dieſer erklärte darauf im Auftrage 
Sr. Majeſtät des Königs den Landtag für geſchloſſen; der König ſtieg vom 
Thron herab, ſchritt freundlich grüßend an der Verſammlung entlang nach 
der Bildergallerie zu; Prinz Hohenlohe rief: „Es lebe der König!“, die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte dreimal ein — und die Feſtlichkeit war beendet. (Der 
Bericht über die 64. Sitzung des Abgeordneten⸗ und die 35. Sitzung des 
Herrenhauſes folgt noch.) 


Berlin, 5. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni haben aller⸗ 
Nel geruht: den General⸗Landſchafts⸗Rath von enz, auf 

okoſchken bei Danz 5 den Major und Bataillons⸗Commandeur im 7. pom: 
merſchen Infanterie⸗Regiment (Nr. 54) von Schwerin; den Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Carl Grafen von Bismarck⸗Bohlen, auf Uenglingen bei Stendal: 
den Rittmeiſter im Regiment der Gardes du Corps von Brandenſtein: 
den königlich ſächſiſchen Ober⸗Lieutenant im Garde⸗Reiter⸗Regiment von 
Stammer; den Major und Bataillons⸗Commandeur im Leib⸗Grenadier⸗ 
(1. Brandenburgiſchen) Regiment (Nr. 8) von Greiffenberg; den Major 
und ſtellvertretenden Commandeur des 3. Bataillons (Potsdam) 3. Bran⸗ 
denburgiſchen Landwehr⸗Regiments (Nr. 20) von Greiffenberg; den 
Rittmeiſter und Escadron⸗Chef im Garde⸗Huſaren⸗Regiment von Strah⸗ 
lendorff, genannt von Kolhans; den Premier⸗Lieutenant im Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment Grafen von Dönhoff; den Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Wolff zu Frankfurt a. O.; den Hauptmann a. D. und Rittergutsbeſitzer 
von Pleſſen, auf Krams bei Groß⸗Welle in der Priegnitz; den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Bülow, auf Hoffelde bei Labes; den Rittergutsbeſitzer 
von Wedell, auf Braunsforth bei Freienwalde in Pommern; den Major 
u. Bat.⸗Commandeur im 5. Pomm. Inf.⸗Regt. (Nr. 42) v. TUCH 
den Rittergutsbeſitzer von Debſchitz, auf Koſchperndorf bei ünſterberg: 
den Landes⸗Aelteſten und Kreis⸗Deputirten von Lieres, auf Gallowitz, 
Kreis Breslau; den Rittergutsbeſitzer Paul Freiherrn von Zedlitz⸗Neu⸗ 
kirch, auf Belkau bei Nimkau; den Rittergutsbeſitzer Grafen von Seherr⸗ 
Thoß, auf Weigelsdorf bei Langenbielau; den Kammerherrn von Mitz⸗ 
laff, auf Ober⸗Schüttlau bei Schlichtingsheim; den Rittergutsbeſitzer von 
Köckritz, auf Jagatſchütz, Kreis Trebnitz; den Freiherrn Bollo von Zed⸗ 
litz Neukirch, zu Eckersdorf bei Möhlten, Kreis Glaz; den Hauptmann 
a. D. und Rittergutsbeſitzer Freiherrn Benno von Zedlitz⸗Neukirch, 
zu Dresden; den Deichhauptmann von Jagow, auf Ucherowo bei Muro⸗ 
wana⸗Goslin; den Major im 1. weſtpreußiſchen Grenadier⸗Regiment (Nr. 6) 
von Brandenftein; den Hauptmann im 1. poſenſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment (Nr. 18) von Beneckendorff und von 1 den Haupt⸗ 
mann und Compagnie⸗Chef im 4. niederſchleſ. Infant⸗Regt. (Nr. 51) Frhrn. 
von Quadt und Hüchtenbruck; den tgl. württemberg, Oberſt uud Com: 
mandanten des Landſäger⸗Corps Irhrn. Pergler v. 1 zu Stuttgart; 
den k. k. öfterreich. Rittmeiſter i. d. A. Rudolph Grafen von Zeppelin, zu 
Stuttgart; den k. k. öſterr. Rittmeiſter i. d. A. Carl Freih. v. Maltzahn, 
zu Vollrathsruhe bei Teterow in Mecklenburg; den tgl. ſächſ. Kammerherrn 
Carl v. Lüttich au, zu Dresden; den Rittergutsbeſitzer Arthur Freiherr von 
Burgk, zu Dresden; den k. k. öſterr. Kämmerer, Oberſt und Kommandan⸗ 
ten des Erzherzog Heinrich Infanterie⸗Regiments Nr. 62 Freih. von Holz⸗ 
haufen; den kaiſ. ruſſiſchen Garde⸗Stabs⸗Rittmeiſter a. D. Eduard ell. 
v. Rönne auf Meks, Kreis Harrien in Eſthland; den kaiſ. ruſſ. Titularrath 
und Adelsmarſchall des Kreiſes Selburg Alphons geh v. Engelhardt, 
auf Laugen bei Illurt in Kurland; den kaiſ. ruſſ. Hofrath und Kammerjun⸗ 
ker Carl v. Radetzki⸗Mikuliez, zu Riga; den kaiſ. ruſſ. Hofrath Wolde⸗ 
mar v. Schulmann, zu St. Petersburg; den k. niederl. Kammerh. Irh. v. 

ardenb rock im Haag; den Gutsbeſizer Carl Gerrit Wilh. Frh. v. Waf- 
enaer, auf Schloß Hoogenkamp bei Zütphen im Königreich der Niederlande; 
den Gutsbeſitzer Arend Jacob Unico Freiherrn v. Wa fenaer auf Drie⸗ 
bergen bei Utrecht im Königreich der Niederlande; den Gutsbeſitzer Walrav 
las Johann Freiherrn v. Waſſenger auf Schlo Hoekelum bei Arnheim 
im Königteich der Niederlande; den königlich niederländiſchen Kammerherrn 
Wilhelm Anne Freiherrn v. Conſtant⸗Rebecgue auf Belmonte bei Wa⸗ 
geningen, Königreich der Niederlande; kurfürſtlich heſſiſchen Kammerherrn 
und Cavalier Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Heilen, Georg v. Oertzen, „Kopenhagen; den herzoglich braunſchweigiſchen 
Geheimen Rammer-Rath und witerpropft, Eduard Frhrn. v. d. Bri 
zu Braunſchwei; den k. diterreih. Rittmeiſter i. d. A. Auguſt Freiherrn 
von und zu Gilf a, zu Wiesbaden; den großherzoglich fachſiſhen ammer⸗ 


junker und Premier⸗Lieut. Conſtantin v. Hopffgarten zu Eiſenach; nach 
Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des durchlauchtig⸗ 
ſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preußen, königl. Hoheit, zu Ehren⸗ 
rittern des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. 1 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Den Kaufmann 
Th. Müller in Lima zum Konſul für dieſen Ort und deſſen Ha⸗ 
fen Callao zu ernennen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Zu der von des 
Fürſten Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit beſchloſſenen Verleihung der 
goldenen Ehren⸗Medaille des fürſtlich Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens 
an den Stadt⸗Kämmerer Haucke zu Löwenberg in Schleſien Aller⸗ 
hoͤchſtihre Genehmigung zu ertheilen. (St.⸗A.) 

** Berlin, 5. Juni. [Schluß des Landtags.] Großes 
Aufſehen hat die unerwartet frühe Schließung der beiden Häuſer des 
Landtags in allen Kreiſen der Hauptſtadt gemacht. Wie man noch 
geſtern nicht anders wußte, ſollte erſt morgen die Schlußſitzung ſtatt⸗ 
finden. Wie man erfährt, find die Präſidenten beider Häufer erſt ge⸗ 
ſtern fpät Abends durch den Staatsminiſter v. Auerswald von der 
Abſicht der Regierung, die Kammern ſchon heute zu entlaſſen, in Kennt⸗ 
niß geſetzt worden. — Es iſt nach der „Kreuzz.“ höchſt wahrſcheinlich, 
daß mit dieſem Schluß der diesmaligen Seſſion zugleich auch der 
Schluß der jetzigen Legislatur⸗Periode erfolgt, — falls nicht eben 
außerordentliche Ereigniſſe im Laufe des Sommers oder Herbſtes noch 
eine Zuſammenberufung der Kammern erheiſchen ſollten. Die Staats⸗ 
regierung ihrerſeits hat nicht die Abſicht, im September den Landtag 
noch einmal einzuberufen; zwar behaupteten das einige Zeitungen, doch 
hat Herr v. Patow dem geſtern in der Kammer ſelbſt widerſprochen. 
Dagegen heißt es in Abgeordnetenkreiſen, daß der Landtag im Herbſt 
behufs Genehmigung des mit Frankreich dann abgeſchloſſenen Handelöver- 
trags auf einige Tage einberufen werden wird. h 

Berlin, 5. Juni. (Hr. v. Zedlitz.] Die „Preuß. Ztg.“ ber 
richtet: Nachdem die Einleitung des Disciplinar⸗Verfahrens gegen den 
Polizei⸗Präſidenten v. Zedlitz verfügt worden, iſt, wie wir verneh⸗ 
men, zum Unterſuchungs⸗Commiſſar nach Maßgabe des Geſetzes vom 
21. Juli 1852 der Kammergerichtsrath Coqui ernannt worden. 


It alien. 


Turin. [Ueber die Krankheit des Grafen Cavour] 


ſchreibt man der „Preſſe“ aus Turin vom 30. Mai. „Mittwoch 
Abend, beim Hinausgehen aus der Kammer, beklagte ſich Hr. o. Ca⸗ 
vour über heftigen Kopfſchmerz und große Niedergeſchlagenheit. Zu 
Hauſe angekommen, mußte er ſich zu Bett legen, und der herbeigeru⸗ 
fene Arzt ließ ihm zweimal zur Ader, worauf er ſich wohler fühlte. 
— Dieſes Verfahren iſt bier etwas ganz Natürliches, und es giebt 
Leute, denen 150 mal zur Ader gelaſſen wurde. Das ausnahmsweiſe 
Klima von Turin macht dieſes Hilfsmittel unumgänglich nothwendig.“ 
Am 31. Mai, ſchreibt man der „Köln. Ztg.“, befand ſich Cavour 
wohl, ſo daß er, obgleich im Bette liegend, nicht blos mehrere Diploma⸗ 
ten empfangen konnte, ſondern auch mit Herrn Artom, ſeinem 


Cabinetschef, arbeitete. Dieſe Anſtrengung hatte üble Folgen, in 
der Nacht trat neue Erregung und ein neuer Fieberanfall ein, und 
es mußte abermals zu einem Aderlaß geſchritten werden. Die 


Aerzte haben ihm vollſtändige Ruhe und bis auf Weiteres gänz⸗ 
liche Enthaltſamkeit von Staats⸗Geſchäften anempfohlen. Riberi, 
der nambafteſte turiner Arzt, fol übrigens vor einigen Tagen 
dem Marcheſe Guftao v. Cavour ſchon erklärt haben, wenn ſein 
Bruder am Leben bleiben wolle, ſo müſſe er ſich von den Geſchäften 
ganz und gar zurückziehen. 
nun ſchon dreimal wiederholt. Alle Politik ſtockt in dieſem Augen⸗ 
blicke; denn wenn man auch nicht das Schlimmſte für das Leben des 
raſtloſen Staatsmannes fürchtet, fo fühlt man doch, daß er in Zu⸗ 
kunft ſich nicht, wie bisher, die ganze Hauptarbeit zur Befeſtigung 
der Einheit Italiens wird aufladen können. Ratazzi's Eintritt ins 
Cabinet wird dadurch nothwendiger und deshalb auch wahrſcheinlicher; 
Ratazzi würde das Miniſterium des Innern übernehmen. Alteration 
ſcheint bei Cavour's Anfall mitgewirkt zu haben; es wird wenigſtens 
verſichert, daß der Kaiſer Napoleon plögli wieder auf ſeinen alten 
Satz zurückgefallen ſei, Rom müſſe dem Papſte garantirt werden. 
Cavour aber glaubt bekanntlich, um keinen Preis auf ſolche Trans⸗ 
actian eingehen zu können. Auch hat Garibaldi zu wiſſen gethan, er 
gedenke, demnächſt wieder nach Turin zu kommen. Wie er einem 
Freunde in Nizza geſchrieben, gedenkt er ſeinen Entwurf zu einer um⸗ 
faſſenden Wehrhaftmachung der Nation im Parlamente zu entwickeln, 
wenn's fein müſſe. Nigra ſitzt den größten Theil des Tages an Ca⸗ 
vour's Bett. 

Die „Unita Italiana“ von Mailand enthält in ihrer Nummer vom 
1. Juni einen langen, von Mazzini unterzeichneten Artikel: 

Er ſagt darin, daß die Proteſtation des Vorſichts⸗Comite's von Palermo 
egen die eventuelle Abtretung Sardiniens an Frankreich von der ganzen 
ogenannten nationalen Preſſe hätte wiedergegeben, bekräftigt und anem⸗ 
pfohlen werden müſſen. Nach der Verſchacherung von Nizza und Savoyen 
könnten die Italiener ferner nicht die miniſteriellen Erklärungen mit Gleich⸗ 
Nue anhören. Nach einer hiſtoriſchen Darlegung der Abtretung von 
izza und der Proteſtation Englands gegen das Projekt, Sardinien 
an Frankreich abzutreten, führt Maz zini weiter aus, daß eine Verſtän⸗ 

digung hierüber zum Mindeſten wahrſcheinlich und die Kälte der italieni⸗ 
ſchen Preſſe gegenüber der Proteſtation von Palermo ſträflich fei. Es fehlt 
bis jetzt — nach der Anſicht Mazzini's — nur an der Gelegenheit, die⸗ 
2 Plan auszuführen. An der guten Preſſe iſt es, derartige Proteſtationen 
ervorzurufen. Franzöſiſche Reiſende durchziehen unter dem Vorwande mine⸗ 
ralogiſcher Studien und induſtrieller Spekulationen die Inſel, und erheben 
die unermeßlichen Vortheile, welche die Anneration an Frankreich der Be⸗ 
völkerung gewähren würde, bis in den Himmel. Die ganze Politik des Gra⸗ 
ſen Cavour, ruft der italieniſche Tribun aus, beſteht darin, indem ſie uns 
chwach beläßt, die Nothwendigkeit eines franzöſiſchen Beiſtandes für die Be⸗ 
1 7 Venetiens zu ſchaffen, die offenbar die Nothwendigkeit einer Gebiets⸗ 
Entſchädigung für Frankreich nach ſich ziehen würde. Man muß auf natio⸗ 
nale Bewaffnung des Volkes dringen und aus den zweiundzwanzig Millionen 
italieniſcher Seelen alle erforderlſchen Kräfte ziehen, um, ohne onde Hilfe, 
das Werk zu vollbringen. Sardinien ſei ſtets von der ſardiniſchen Regie⸗ 
rung miß handelt worden. Wenn B 
unſer Land kommt, um an der Seite unſerer Armeen zu kämpfen, ſo 
iſt Sardinien für uns verloren. Die Regierung rechnet, um dieſe 
Suede That zu begehen, auf die inneren Zuſtände der Inſel. In 
ien, das 
at, waren von jeher Sicilien und Sardinien die gequälteiten Glieder. Ges 


rade in dieſem jammervollen Zuſtande liegt die Gefahr. Eine Bevölkerung, f 


die leidet, muß dazu aufgelegt ſein, es mit einem unbekannten Regierungs⸗ 
zoſteme zu verſuchen. An uns dt es, dieſes Verbrechen der Nationsbeleidi⸗ 

ung zu verhindern; an der unabhängigen Preſſe, an den in verſchiedenen 
Fheilen Italiens gegründeten Vereinen, an den Ueberwachungs⸗Comite s, 
den Arbeitergefelli@atten, Tag für Tag der ſardiniſchen Bevölkerung zu 
wiederholen: „habt keine Sorge um die Gegenwart, ſie it Sache eines Tages; 


onaparte zum zweitenmale in 


Die Zufälle haben ſich ſeit vier Monaten 


U 


einer unſerer Geſchichtsſchreiber einen Märtyrerleib genannt 


g. 


um ihretwillen verrathet das Vaterland nicht! helft uns Venedig und Rom 
wiedererobern, und dann geht ſofort Piemont unter und Italien beginnt. 
Dann wird die Frage der Freiheit, die durch den aberwitzigen Gedanken, 
Zugeſtändniſſe und Stillſchweigen vermöchten das Einheitswerk zu beſchleu⸗ 
nigen, hinausgehalten wird, die geſammte Lebenskraft Italiens in ſich zu⸗ 
ſammenfaſſen, und dann wird Italien die Inſel Sardinien reichlich für die 
Fehler Piemonts entſchädigen.“ 

Turin, 2. Juni. In den Marken und in Umbrien ftößt die 
Rekrutirung, wie das „Journal des Debats“ berichtet, auf große 
Schwierigkeiten. Die „Gaz. del Popolo“ meldet, daß ein Drittel der 
Dienſtpflichtigen ſich durch die Flucht der Aushebung entzogen habe. 

Die „Unita Italiana“ vom 29. Mai erſchien mit ſchwarzem 
Rande und enthält unter der Aufſchrift: „Nizza ceduta allo stra- 


niero“ folgende Note: 

„Heute wird es ein Jahr, daß 229 Italiener einwilligten, daß Nizza an 
Frankreich abgetreten werde; ſie verletzten den Grundſatz nationaler Einheit, 
zerriſſen Italien und gaben ein trauriges Beiſpiel für andere Zerſtückelun⸗ 
gen dieſer Art. Der 29. Mai bleibt ein verhängnißvoller Tag, ein Trauer⸗ 
tag für Italien, bis die Einheit des Vaterlandes eine vollendete Thatſache 
ſein wird. Die Italiener, welche die Verwirklichung dieſes großen Faktums 
zu beſchleunigen wünſchen, ſollen darum das Geſuch um Nationalbewaffnung 
in Maſſe unterzeichnen und zugleich die Proteſtation gegen eventuelle Ab: 
tretung Sardiniens oder anderer Bezirke und ihren Namen und ihr Geld 
für die Sache Roms und Venedigs einſetzen.“ 

In Genua wurden auf den Straßen gedruckte Zettel angeſchlagen, 
auf denen man mit den Worten: „Habt Acht auf Sardinien!“ an 
die vor einem Jahr erfolgte Abtretung von Nizza erinnerte. Auch im 
Theater wurden ſie Abends vertheilt. Das Publikum blieb ſehr gleich⸗ 


giltig dabei. 
a Frankreich. 
Paris, 3. Juni. [Die Anklageakte gegen Mirès.] Die 
Hauptſtellen des Anklageaktes gegen Mired und Solar ſind folgende: 

Die Herren Mirès (Jules Saat), 51 Jahr alt, Bankier, Gefangener in 

Mazas, Solar (Felix), 50 Jahre alt, geweſener Bankier, vordem wohnend 
Rue Saint Lazare 71 (gegenwärtig auf der Flucht begriffen), ſind angeklagt: 

1) ſich in den Monaten April und Mai 1859, unter Anwendung betrü⸗ 
goriſcher Mittel, die zum Zwecke hatten, die Furcht vor einem chimäriſchen 

eigniſſe zu erwecken, von einer gewiſſen Anzahl von Clienten der Caisse 

enérale des chemins de fer Geldſummen, namentlich von Ducroz 6567 
rs., von Damer 9826 Fr., von Martin 4883 Fr., von Pinaud 8089 Frs., 
von Perſouly 2879 Frs., ferner von Vicomte d'Aure, von Courtois, der 
Wittwe Duprez, Delhaye, Petitjan und Anderen, Quittungen, Rechnungen 
und Schuldſcheine einhändigen laſſen, und auf die Weiſe das Vermö⸗ 
en Anderer ganz oder zum Theil unrechtmäßiger Weiſe an ſich gebracht zu 
aben; . 

2) um dieſelbe Zeit, unter denſelben Umſtänden, d. h. unter Anwendung 
betrügeriſcher Mittel, die zum Zwecke hatten, die Furcht vor einem chimäri⸗ 
ſchen Ereigniſſe zu erwecken, verſucht zu haben, ſich von den Herren Beau⸗ 
vais, Dreyfus, Debray, Lefort, Dethierry und Anderen Kapitalien und 
Quittungen einhändigen gelaſſen, und dadurch das Vermögen Anderer ganz 
oder zum Theil unrechtmäßiger Weiſe an ſich gebracht zu Din: 

3) in den Jahren 1857 und 58 zum Nachtheil der Caisse generale des 
chemins de fer und einer gewiſſen Anzahl von Clienten dieſer Geſellſchaft 
Actienſcheine der beſagten Kaſſe, welche einfach als Mandate und unter der 

Beſtimmung der Zurüderftattung oder irgendwelchen Gebrauchs bei ihnen 
deponirt waren, verſchleudert und entwendet zu haben; 1 

4) im Jahre 1860, zum Nachtheil der Actionäre der Compagnie du 
chemin de fer de Sarragosse à Pampelune eine Summe von 9 Millionen 
151,750 Frances entwendet zu haben, die ihnen einfach als Mandat und mit 
der Beſtimmung, einen angegebenen Gebrauch davon zu machen, eingehän⸗ 
digt worden wor I FR 

5) um dieſelbe Zeit, zum Schaden ven Subjeribenten auf Obligationen 
der Pampeluner Eſſenbahn, namentlich der Herren Courtier, Flamenent, 

Blanchet, Levis, Gromard, Rogier, Legendre, Judet, Hervieur, Geldſummen 

verſchleudert und entwendet zu haben, die ihnen nur als Mandate und mit 

der Aufgabe eingehändigt waren, einen beſtimmten Gebrauch davon zu 
machen und fie zurückzuerſtatten und zu repräſentiren; a 

4100 6) ſeit weniger denn drei Jahren Actien, Obligationen und ſonſtige 

Werthpapiere, die einfach bei ihnen deponirt und die zurückzugeben und zu 

tepräientiren fie verpflichtet waren, zum Nachtheil einer gewiſſen An ahl 

von Clienten der Caisse générale des chemins de fer, namentlich des Frl. 

Audry, des Fräulein Grandjean, des Fräulein Delclage, der Wwe. Bertrand 

und des Herrn Ballier, verſchleudert und entwendet zu haben; g 

; feit weniger denn drei Jahren, als Geranten der Commandit⸗Actien⸗ 

5 Geſellſchaft, deren Firma lautete: „I. Mires et Comp.“, und die bekannt 

i - war unter der Benennung: Caisse générale des chemins de fer, mit⸗ 
| 


tels gefälſchter Inventarien, die Vertheilung von Dividenden unter die Acti⸗ 
Sr dee zu haben, welche von der Geſellſchaft in Wahrheit nicht 
ewonnen waren. g ; 

4 Die Herren: Graf Simeon, Senator, wohn). Duaid’Orfay23; Graf de Poret, 

Ei Rue d Anjou⸗Saint⸗Honoré 4; Baron de Pontalba, Rue Saint⸗Georges 38, 
Bi und der Graf de Chaſſepot, Hotel Choiſeul, Rue Saint⸗Honoré, werden citirt 
als civiliſtiſch verantwortlich dafür, daß ſie als Mitglieder des conseil de 
surveilllance der Société de la caisse générale des chemins de fer mit 


Sachkenntniß zur Vertheilung nicht gerechtfertigter Dividenden ihre Zuſtimmung 
4 gegeben und wiſſentlich in den Inventarien bedeutende Irrthümer haben be⸗ 


gehen laſſen. ! 
ie Man glaubt, daß der Prozeß noch nicht am 6. verhandelt werden 


kann, da der Advocat Mathieu, Vertheidiger des Herrn Mites, heute 
1 noch nicht das Doſſter erhalten hatte. 


5 Grpvhbritannienm. 
Ela London, 3. Juni. [Lavalette und Sir H. Bulwer.] Nach 
a Privatbriefen aus Konſtantinopel waren die Sitzungen der ſyriſchen 
| Commiſſion außerordentlich ſtürmiſch. Sir H. Bulwer trat dem Ber: 
| treter Frankreichs, Hrn. de Lavalette, ſehr entſchieden entgegen. Die 
ttrkiſchen Miniſter fühlten ſich dem Geſandten Englands ſehr zu Dank 

verpflichtet, und einige Tage nach dem Spektakel ſchickte der Sultan 

dem Baronet ſein Porträt. Der Correſpondent fügt hinzu, daß der 
franzöſiſche Botſchafter, auf die Nachricht davon, ſich zum Großvezier 
begab und behauptete, daß das dem Vertreter Englands gezollte Kom: 
pliment unter den obwaltenden Umſtänden einen perſönlichen Schimpf 
gegen ihn (Lavalette) enthalte. Der Paſcha zeigte jedoch eine unge: 
wohnliche Feſtigkeit, und der Franzoſe mußte abziehen. In Folge des 

Vorfalls ſoll M. de Lavalette abberufen werden, aber, gleichſam zur 

Entſchädigung, den Poſten in Turin erhalten. Man erzählte ſich auch 

in der türkiſchen Hauptſtadt, daß Sir H. Bulwer nach Paris verſetzt 

und in Konſtantinopel durch Lord Cowley erſetzt werden ſoll. 
[Sittlichkeit im ſittlichen England.] Ueber das „ſchwarze 

Land“ (wie man in England die Grubenbezirke nennt) lieſt man in 

der „Times:“ Der Bericht der Unterrichts-Commiſſion enthält einige 

ſehr peinliche Mittheilungen über die Sittlichkeit in einigen Theilen des 

Königreiches. g 

Leute einen hohen Arbeitslohn bekommen, den ſie aber nicht anders, 

als durch Befriedigung ihrer animaliſchen Begierden auszugeben wiſſen, 

ſollen die Zuſtände des Volkes in Bezug auf Moral und Manieren 
nicht zu beſchreiben ſein. Der Ehebruch iſt ein Gegenſtand, den 
man wie einen Spaß behandelt, und auch die Blutſchande iſt furcht⸗ 
bar häufig und ſcheint keinen Abſcheu zu erregen. Kommt man ſüd⸗ 
licher, nach Staffordſhire, ſo hoͤtt man, daß im Bezirke Dudley, wo 

Knaben und Mädchen hohen Tagelohn verdienen koͤnnen, dieſe Unab⸗ 

hängigkeit von der elterlichen Hilfe zu einer merkwürdigen Freiheit der 
Sitten führt, und daß in der That weder der Wille der Eltern, 

noch die Meinung der Nachbarn ihren Neigungen irgend einen 

Zwang auferlegt. Es gilt eigentlich für eine Blamage für eine 

ledige Frauensperſon, wenn ſie noch kein Kind gehabt hat; und der 

Commiſſions-Aſſiſtent, Mr. Coode, ſagt, daß die ihm von den acht⸗ 

barſten und zuverläſſigſten Zeugen anvertrauten Einzelnheiten, wenn er 

fie wiedergeben könnte, bei den meiſten Weltleuten, die nur von der 
gewöhnlichen Verwilderung der armen Klaſſen gehört haben, keinen Glan: 


In den Kohlenarbeiter-Dörfern in Durham, wo die 102 


1326 
ben finden würden. Auf Unterricht wird in dieſem Bezirk wenig gehalten; 
es iſt ein allgemeines Sprüchwort: „der Vater ging in die Grube und machte 
ſich ein Vermögen, der Sohn ging in die Schule und verlor es. In einem 
Dorfe, wo es einem energiſchen Geiſtlichen gelungen iſt, durch den derben 
Stil ſeiner Predigten ſeine Kirche zu füllen, bemerkte Mr. Coode, daß 
alle Anweſenden ſich anſtellten, als hätten ſie die rechte Stelle in den 
ihnen geborgten Gebetbüchern gefunden; aber die Hälfte hielt die Bü⸗ 
cher umgekehrt, und nicht ein Buch war auf der rechten Stelle aufge⸗ 
ſchlagen, außer wo irgend eine jüngere Perſon, die in der Schule leſen 
gelernt hatte, bei der Hand war. 


„Bresl. Zeitung“ ausgeſprochene Erwartung, daß der Waſſerſtand 
in unſerer Oder noch ferner zunehmen werde — iſt in Erfüllung 
gegangen. Dieſelbe war in den letzten 24 Stunden um 2 Fuß 1 Zoll 
gewachſen. Am 4. Juni Abends zeigte nämlich der Oberpegel eine 
Waſſerhöhe von 14 Fuß 4 Zoll, am 5. Juni Abends war dieſelbe 
ſchon 16 Fuß 5 Zoll. Am Unterpegel vorgeſtern Abend 2 Fuß 7 Zoll, 
geſtern Abend 4 Fuß 4 Zoll. Heut Morgen 5 Uhr zeigte der Dberpegel 
eine Waſſerhöhe von 17 Fuß. — Die röthliche Farbe des Waſſers 
deutet darauf hin, daß die Neiſſe ein ſehr beträchtliches Contingent zu 
der Waſſermaſſe in unſerer Oder beigetragen hat. — Der Waſſerſtand 
iſt für die Schifffahrt außerordentlich günſtig, und iſt zu erwarten, daß 
die Schiffer raſche Ladung erhalten werden. 


Breslau, 6. Juni. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ring Nr. 19 
2 goldene Siegelringe, der eine derſelben mit Goldplatte, auf welcher die 
Büchſtaben F. K. eingravirt, der andere mit grünem Stein; ferner ein ſil⸗ 
berner Ring mit einer kleinen Platte in Form eines Herzens, und ein leeres 
Portemonnaie. Wallſtraße 19 eine ſchwarzſeidene Mantille, ein ſchwarzſeid⸗ 
ner Frauenüberrock, ein Frauenüberrock von lila Kattun, ein grauer wollener 
Ueberrock, ein dergl. grüner und ein brauner, ſchwarz⸗ und weißkarrirter 
Ueberrock. In der Hintergaſſe bei Gelegenheit einer Prügelei eine tuchene 
Schirmmütze und ein ſeidener Regenſchirm. Holzplatz Nr. la ein graues, 
muſchelartig gemuſtertes Shawltuch mit roth und grüner Kante, ein weißer 
Shirting⸗Unterrock, ein weißer, wollener Unterrock, 6 Stück weiße Shirting⸗ 
Taſchentücher, zwei weiße Handtücher, ein braun- und weißkarrirter Bett: 
Ueberzug, ein weißleinenes Betttuch, ein roth⸗ und weißkarrirter Kinderbett. 
Ueberzug, eine weiße, mit Spitzen beſetzte Kinderbettdecke, eine ſilberne Ta: 
ſchenuhr mit römiſchen Zahlen, zwei N und ein Stück Ziegenkäſe. 
Karlsplatz Nr. 3 zwei filberne Eßlöffel, gez. F. Z. Kupferſchmiedeſtraße 33 
ein Frauenkleid von ſchwarzem Twill, und ein neuer weißer Parchentunter⸗ 
rock. Bohrauerſtraße im Erneſtinenhofe eine Kaffeebüchſe, eine Kaffeemühle 
und ein Bügeleiſen. Weidenſtraße 16 ein Faß mit 32 Pfund Butter. 

Gefunden wurden zwei Schlüſſel. 

[Unglücksfall.] Am 4. d. M. Nachmittags ſtürzte auf der Junkern⸗ 
Straße ein Pferd eines Geſpanns des Dominiums Hertwigswaldau bei der 
Anfuhr von Wolle zu Boden, und brach hierbei das rechte Hinterbein un⸗ 
mittelbar über dem Kniegelenk; der anweſende Wirthſchaftsbeamte gedachten 
1 . ließ das Thier durch den herbeigeholten Abdecker auf der Stelle 
tödten. 

Angekommen: Ihre Durchl. Frau Herzogin von Acerenza geb. 
Prinzeſſin von Curland, nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaft, aus Wien; 
Ihre Durchl. Frau Prinzeſſin Byron von Curland, mit hohem Gefolge 
und Dienerſchaft, aus Poln.⸗Wartenberg; Exe. Graf v. Sandretzki⸗San⸗ 
draſchütz, Erb⸗Landmarſchall und freier Standesherr, aus Langenbielau 
Oberſt⸗Lieut. u. Rittergutsbeſitzer v. Vincke aus Olbendorf. (Pol.⸗Bl.) 


O Ratibor, 5. Juni. [Hochwaſſer.] In Folge der in vor. Woche 
zu wiederholtenmalen ausgebrochenen, von Gewittern begleiteten heftigen 
Regengüſſe, iſt der Waſſerſtand der Oder ſchon bedeutend geſtiegen. Seit 
Montag, wo faſt ununterbrochen Regengüſſe die Waſſermenge noch vermehr⸗ 
ten, wälzt der Strom die mächtig angeſchwollenen Fluthen, die ſich jetzt noch 
von Stunde zu Stunde heben, dahin und mit banger Beſorgniß ſieht der 
Landmann auf ſeine, eine reiche Ernte verheißenden Fluren in den Niede⸗ 
rungen. Jetzt, 10 Minuten vor Abgang des S ellsuges (5 Uhr) hat der 
Waſſerſtand die Höhe von 16, 8” erreicht und noch v \ 1 
die vielen gelblichen Schaumblaſen auf der Oberflache des Waſſers ein fer: 
neres Steigen. Das Wetter iſt ſeit heut Nachmittag günſtiger, wenigſtens 
hat es aufgehört zu regnen. Die neu angelegten Promenaden am linken 
Oderufer, ſo wie der Weg am rechten Ufer hinter dem Dorfe Oſtrog und 
Boſatz find bereits unter Waſſer, ebenſo die ſogenannten Fleiſcher⸗ 
wieſen hinter dem Schießhauſe. — Geſtern brachten die Fluthen den 
Leichnam eines Mannes, der in denſelben ſeinen Tod gefunden hat, ver⸗ 
muthlich durch einen Unglücksfall. Ein Dienſtbuch, welches, ſo wie einige⸗ 


Gulden in den Kleidern der Leiche gefunden worden, lautet auf den Namen DB 


Wieczoreck und fol der Verunglückte aus Wilchwa bei Loslau fein. 


rappitz, 5. Juni. ochwaſſer.] Der am 2. Juni früh einge⸗ 
A 5 a. Ader e bis heut Nah en 
und iſt noch der Himmel mit Wolken bedeckt. Das Waſſer der Oder und 
Hotzenplotz ſteigt mit jeder Stunde 2 Zoll und zeigt heut Morgen 9 Uhr: 
13 Fuß am Pegel. — Nach den Erfahrungen, die wir bei ähnlichen Regen⸗ 
güſſen gemacht haben, befürchten wir ein Hochwaſſer, das die Ufer über⸗ 
fluthen wird. 8 

Liegnitz, 5. Juni. [Wollmarkt.] Der Wollmarkt, 
welcher heute hier abgehalten wurde, zog eine ziemliche Anzahl Käu⸗ 
fer und Verkäufer aus der Nähe und Ferne her. So waren aus 
Goldberg, Löben, Spremberg, Finſterwalde, Guben, Breslau ıc., ja 
vom Rheine Käufer hierſelbſt. Auch von liegnitzer Fabrikanten wurde 
gekauft. Es mochten gegen 4—500 Ctr. groͤßtentheils Ruſtikal⸗ und 
wenig Dominial⸗Wolle auf dem Markte fein. Die Preiſe waren ziem: 
lich dieſelben, wie im vorigen Jahre, bei manchen 3 — 4 Thlr. weniger. 
So wurde der Centner mit 75, 80, 85 und 90 Thlr. verkauft. 
Sämmtlich zum Markt gebrachte Wolle iſt bereits am Mittag ver⸗ 
kauft geweſen, die ſchon am geſtrigen Tage gemachten Geſchäfte waren 
unbedeutend. 


Telegraphiſche Courſe und 

Paris, 5. Juni, Nachmitt. 3 Uhr. e 
die Verfiherung, daß Cavour's Zuſtand ſich verſchlimmert habe, wirkten 
drückend auf die Rente. Die Iproz. eröffnete zu 69, 35, fiel auf 69, 20 
und ſchloß matt zu dieſem Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
91% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zyrz. Rente 69, 20. 4 prz. Rente 
96, 35. Zproz. Spanier 49%, Iproz. Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 505. Credit⸗mobilier⸗Aktien 693. Lomb. 


Börſen⸗Nachrichten. 


0 Conſolsnotirung und 


Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 5. Juni, Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. Conſols 91%. Iproz. 
Spanier 43. Mexikaner 21%. Sardinier 78%. 5prz. Ruſſen 102. 4 prz. 
Ruſſen 91. Der Dampfer „Nova Scotian“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Wien, 5. Juni, Mitt. 12 Ubr 30 Minuten. Börſe feſt. opro,, 
Metall. 69, 25. 4 proz. Metall. 59, —. Bank⸗Aktien 787. Nordbahn 


196, 50. 1854er Looſe 90, 75. National⸗Anlehen 80, 20. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 271, —. Ereditaktien 182, 20. London 136, 25. Hamburg 
„. Paris 54 — Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 171. — 
Lomb. Eiſenbahn 215, — Neue Looſe 117, —. 1860er Looſe 85, 25. 

Fraukfurt a. M., 5. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtr. Effekten in Folge 
etwas ungünſtigerer Morgennotirungen billiger bei belebtem Geſchäft. Schluß: 
Courſe Ludwigsh.⸗Bexbach 136%, Wiener Wechſel 85%, Darmſt. Bank⸗ 
aktien 190. Darmſt. Zettelbant 237. 5prz. Metall. 49. 4½ vrz. Met. 13%. 
1854er Looſe 64%, Oeſt. National⸗Anleihe 57%. Oeſterr.-Franz. Staats: 
Eiſenb.⸗Aktien 231. Oeſterr. Bank Antbeile 669. Oeſterr. Credit⸗Aktien 
154. Neueſte österr. Anleihe —, Oeſterreich. Cliſabetbahn 118. Rhein: 
Nahe⸗Bahn 22. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 105%, 

Hamburg, 5. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. „Beſchrantten Geihäft. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 65%. 
Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 87%. Diskonto — Wien —. 

Hamburg, 5. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen looo nur ſehr gerin⸗ 
ger Umſatz, ab auswärts ſtille. Roggen loco ſtille, ab Königsberg auf 
etzte Forderungen gehalten, ohne Gebot. Oel pr. Juni 24%, pr. Oktober 
25 % — J. Kaffee ſtille. Zink ohne Umſatz. x 

Liverpool, 5. Juni. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


Berlin, 5. Juni. Die Stimmung der Börſe war heute beſſer als ge: 
ſtern, weniger in den leitenden Spekulations⸗Papieren als in Eiſenbahn⸗ 


nden mit 1 Neisse-Brieger 


! 


Aktien. Von den erſteren waren wenigſtens öſterreichiſche, trotz günſtiger 
wiener Notirungen kaum auf den Stand, den ſie geſtern am Sch . 
nahmen, zu bringen; meiſt wurden fie billiger gehandelt, und erſt ganz am 
Ende der Börſe gewannen fie wieder Feſtigkeik. Auch der Umſatz war in 
den öſterreichiſchen Sachen verhältnißmäßig geringfügig. In den Eiſenbahn⸗ 
Aktien erreichte das Geſchaͤft allerdings auch keine große Bedeutung, doch 
war die Haltung ausnehmend feſt, ſchwere Sachen waren bei mäßi⸗ 
gen Courserhöhungen in vergeblichem Begehr, für manche Deviſe, allerdings 
nur für ſehr wenige, konnte ſelbſt eine anſehnlichere ae des gebotenen 
Preiſes Verkäufer nicht beſtimmen, abzugeben. Lebhafter Verkehr war in 
einigen kleinen Papieren, namentlich Maſtrichter Stammaktien und Minerva. 
Der Geldmarkt war noch ein wenig ſchwieriger, doch war mehr als 3 pCt. 
für erſtes Banguierpapier nicht zu bedingen. 

„Napoleonsd'ors wurden auch vereinzelt zu 9% (2) Sgr. umgeſetzt; Oeſter⸗ 
reichiſche Noten wurden % Sgr. erhöht genommen; um eben fo viel ſtieg 
der wiener Cours, zu 73% und 73 blieben Briefe gut zu laſſen. Weniges 
von kurzen Sichten iſt auch zu 73% umgeſetzt worden. Warſchau blieb zu 
8614 im Angebot. (B. u. 9.3.) 

Berliner Börse vom 5. Juni 1861. 
Fonds- und Geldeourse. Div.] Z. 
Freiw, Staats-Anleihej41,1024 0. 


Staats - Anl. von 1 
1021, bz. 


3 4 
52, 54, 55, 56, 57/4 50 
as 48% 


1860| F. 

7753 ½ 10% B. 
C. . 77,3% 119 ba. 
dito Prior 4. — 


97%, bz > 
dito 1559| 5 [107% bz. äito Prior g 0 8 
Staats-Schuld-Sch. .. |314188%, bz. dito Prior D.. | — | 4 90% @. 
Präm.-Anl. von 1855 |3%,|126 bz. dito Prior E. — 3½ 79% G. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½102½ G. dito Prier F 11 974, bz. 
F ms ea 3 5 Oppeln-Tarnow. 1 33½ bz. 
3 Po h a1, [89 * Prinz-W. (St. V.) 457 br. 
. 5 B. Rheinische 4½% 4 |85 bz. 
ee dito (St.) Pr. — [403 bz. 
2 f dito v. egal — 8 a 
. 5 an Rhein-Nahebahn | — 4 2 
i > Ruhrort-Crefeld. | 3½3½ 80 G. 
2 ee E Starg.-Posener ..| 31,13%, 186%, G. 
E | Bopensche . Thüringer 6 107% bz. 
3 Breussische Hr = Wilheims-Bahn .| — | 4 |33 ba. 
2lw. 1 dito Prior ...| — | 4 88 5 ba. 
n 4 dito III. Em. | — 19 75 5 
2 8 rr ? dito Prior St.] — 4½/75 ½ ba. 
Schlesische 7 
Louisdor u. . — — * 2 
Goldkronen .... .....1— 19. 5% C. Preuss. und ausl. Bauk-Aetien. 
Ausländische Fonds, eh 
Oesterr. Metall.. . . . 5 150%, B. Berl. K.-Verein- 5 | 4 114½ @. 
- 2 
dito Baer Pr.-Anl. | 4 66% G. Berl.-Hand.-Ges. 5½ 481 B. 
dito neue 100-i.-L.| — 58 bz. Berl. W.-Cred. G. — |5 1 — — 
dito Nat.-Anleihe.| 5 8% 4 %, br. Braunschw.Bank | 4 | 4 |684, @. 
dito Bankn. n. Whr. — 73% bz. Bremer 5 499% 06. 
Russ.-engl. Anleihe. 5 104% B Coburg. Credit-A.] — | 4 50 5. 
dito 5. Anleihe . 5 87% bz Darmst. Zettel-B.| 7% 4 04% 6. 
dito poln. Sch.-ObL| 4 80%, G. Darmst.Credb.-A.| 4 | 4 76¼½ ä 76 ba. 
Poln. Pfandbriefe 4 I— — — Dess. Creditb.-A.| 0 | 4 12½ & %, bz. 
dito III. Em...... 4 185% B. Disc.-Cm.-Anthl. | 5½ 4 185%, à & br. 
Poln. Obl. a 500 EI. 492 B. | Genf. Creditb.-A.| 0 | 4 126% bz. u 8 
dito & 300 Fl. . 5 193%, G. Geraer Bank ...| 4 | 4 69% bz. 
dito à 200 Fl. . —23½ G. Hamb. Nrd. Bank 4 486% G. 
Poln. Banknoten. . 86% bz. „ Ver. 440% G. 
Kurhess. 40 Thlr. E 484% 6. Hanno. „ 5ʃ½ 4 92% 6. 
Baden 35 Fl......... — 30 etw. bz. Leipziger 3 3 14fſba B. 
Luxemb; 71488 B. 
Aetien- Course. Magd. Priv. br 3% 4 (811, etw. ba 
Div. 2. Mein.-Creditb.-A.] 5 4 704 ba. 

* 1860 F. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 124%, 4231, 424 ba. 
Aach.-Düsseld...| 314131 194, B Oester. Ordtb.-A.| 5 5 5% 
Aach,-Mastricht. 4 20%, à 21 bz. Pos. Prov.-Bank 4 |87 B. 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 183%, bz. u. G Preuss. B.- Anthil by * 124 bz. 
Berg.-Märkische | 5½ 4 96 ½ ba. Schl. Bank-Ver. Be 
Berlin-Anhalter .| 6%| 4 128, 6. Thüringer Bank | 214| 4 153 8. 
Berlin-Hamburg. | 6%) 4 |116 bz. u. G. Weimar. Bank.. 4 | 4 |74%, bz. 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 9 | 4 141 bz. 

Berlin-Stettiner . 614) 4 118, 6. 
Breslau-Freibrg. 4105 % bz 


51 8 
Cöln-Mindener .. 1045 55 1551, à 156 ba. u. B. dito 
Franz. St.-Eisenb.] 7 1321, bz. u. G. H 


Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 |136 8. 
Magd.-Halberst. .|18%,| 4 228 bz. 
Magd.-Wittenbrg.| 2 | 4 43 bz. 
— peak A. 5 - 105% i. Pst. bz. 
ecklenburger.. 4 tw. bz. 
Münster Hamm, n 
eie Exp 4482. a 
Keime TR 156 b.. 
N.-Schl.-Zweigb. | 14 4 — — 
Nordb. (Fr.-W.) | — | 4 44% 0. 
dito Prior....| — 4½ 101 5 G. 
Oberschles. A. . 77. 34040 2. 


Berlin, 5. Juni. Weizen loco 65-82 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
Thlr., 
2000 


— Roggen loco 
of 


Thlr. — Rüböl loco 11K—11% 
11% Thlr. Br., 
r. Br., Thlr. Gld., Aug.⸗Sept. 
Gld., Sept.⸗Okt. 12½—12 Thlr. bez. und Gld., 
12 4, Thlr. B I loco 10% Thlr., Lieferung 10% Thlr. — 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr. bez., un und Juni⸗Juli 18%— 
19% Thlr. bez. und Br., 19 Thlr. Gld., Juli⸗Aug. 19— , Thl. bez., Ar, 
# Breslau, 6. Juni. Wind: Oft, Wetter: freundlich. Thermometer 
Früh 10» Wärme. Barometer 27“ 9“, Der Waſſerſtand — Oder iſt 
in Folge des Zuwachſes aus der Neiſſe neuerdings 2 Fuß am Ober⸗Pegel 
geſtiegen, weiteres Steigen wird erwartet. 
Die Angebote waren in allen Getreidegattungen, beſonders in geringe⸗ 
ren Qualitäten nicht belanglos. Die Kaufluſt für 5 
Weizen war ſehr ſchwach, nur feinſter milder weiß Weizen war einzeln 
gefragt; pr. Säpfd. weißer 78—93 Sgr., gelber 75-90 Sgr. — Für Rog⸗ 
gen waren Käufer aus Oberſchleſien und dem Gebirge am Markt, die 
jedoch kaum die letzt bezahlten Preiſe anlegten, daher die Stimmung nicht 


55 


Y 


animirt wurde; pr. 84pfv. 59—62 Sgr., feiner 63—64 San, vereinzelt 65 Sgr. 


— Gerſte ſchwach beachtet; pr. 70pfd. weiße 52—56 Sgr., gelbe 44— 
50 Sgr. — Hafer ſchwach zugeführt, daher preishaltend; pr. 50pfd. ſchleſi⸗ 
(de: 7 0 Sgr. N en Se in Nee KORaRe N Wicken 
ohne Umſatz. — a eſt und pre tend. — t — 
Salagleln ſowaces Geſchaſt ech SR 


Sgr. pr. Schff. R Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 70-8593 Wicken 38—42— 45 
Gelber Weizen 7083-90 Mais 57—60— 62 
Roggen 1. are 59—62—64 Schlagleinſaat ... 70-80 90 
Gebe AR a ET 4450-54 Winterraps er 
Hafer 30—32—35 Winterrübſen Er een 
Erbſen. 50-55—63 Sommerrübſen. 


Umſat, rothe 11—15 7 Thlr., weiße 9—18 Thlr. 

Biest pr. Metze 1%—2% Sgr. 
e. 

Rohes Rüböl matt, pr. Ctr. loco und nahe Termine 11% Thlr. 

Herbſt 11% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 1 

Thlr. Glo., Juni, Juni-Juli 19% Thlr., Juli⸗Auguſt 19% Thlr. 


Poſen, 5. Juni. Wetter: veränderlich. Roggen: feſt. Gef. 175 Wispel. 
g . Monat Junk Jult au Wo Be u r, 4 Gi, Jul 
Auguſt 42% bez. u. Gld., 43 Br., Aug.⸗Sept. 43% Br. 
o, Bel 18 ge e J. bid, agu 15 88, . Be, See IE 

„ Juli en u, Gld., t > er em 
bez. u. Gld. 20, Heut uguf Br Hartwig Kantorowicz. N 


T 
u rtige Waſſer Rapport. e 

N 0 das Waſſer der Oder den 5. 
uß, Nachmittags 4 Uhr, 16 Fuß 1 Zoll, ei 

ara das Waſſer der Oder den 5. 

am Oberpegel 12 Fuß 1 Zoll, am Unterpegel 10 Fuß oll, wie 

12 Uhr, am Oberpegel 12 Baß 5 Zoll, am Unterpegel 11 Fuß 4 Zoll, bei 

ſchwachem Regen und das Waſſer bleibt im Steigen. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in B eslau. 


Kleeſaaten ſchwacher 
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uni, Mor⸗ 


Am Pegel zu 
1 egen. 


gens 5 Uhr, 
In Oppeln 


uni, M 8 7 Uhr, 
8 Zoll br. 


